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Bild 4: Oben das Schaltbild des UTK 100, unten die Stromversorgung

Schaltungsbeschreibung

In der Schaltungsbeschreibung von Abbildung 4 ist das 
Basisschalt bild und die Spannungsversorgung der Grund-
platine dargestellt. Der UTK 100 besteht aus zwei Platinen, 
der Basisplatine und der Displayplatine. Die Spannungsver-
sorgung erfolgt über die Buchse BU 103, die USB-Buchse 
BU 102 oder über die vier Batterien BAT 100 bis BAT 103. 
Zum Schutz der Batterien vor einem Kurzschluss ist der Siche 
rungswiderstand R 109 eingesetzt. Um bei angeschlos-
sener externer Versorgung die Batterien (+U-BAT) zu scho-
nen, ist zusätzlich der MOSFET T 100 eingesetzt worden. 
Sobald eine Spannung an den Dioden D 106 oder D 107 an-
liegt, gelangt diese über den Spannungsteiler aus R 110 und 

R 111 an den Gate-Anschluss des MOSFET T 100, wodurch 
dann die Verbindung zu den Batterien unterbrochen wird. Die 
Dioden D 103 bis D 105 dienen zur Trennung der einzelnen 
Spannungszweige. Mit dem Spannungsregler IC 106 wird die 
3-V-Betriebsspannung +UB erzeugt. Die Kondensatoren C 112 
bis C 115 stabilisieren die Betriebsspannung. Bei Betrieb mit 
einem externen Netzteil über die DC-Buchse BU 103 ist da-
rauf zu achten, dass eine stabilisierte Spannung von maximal 
6 V verwendet wird.
Die komplette Steuerung des UTK 100 übernimmt der 
Mikro controller IC 100 vom Typ ATmega32, der mit einem 
8-MHz-Keramikschwinger (Q 100) betrieben wird. Zur Unter-
spannungsüberwachung wird ein sehr stromsparender exter-
ner Reset-Baustein verwendet. Dieser ist an den Reset-Pin 
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(Pin 4) angeschlossen und reagiert ab einer Spannung von 
weniger als 2,7 V. Des Weiteren ist eine Überwachung der 
Batteriespannung mit Hilfe der Widerstände R 102 und R 103 
realisiert. Indem der Port-Pin 31 auf Massepotential gelegt 
wird, bildet sich aus den beiden Widerständen ein Span-
nungsteiler, der die Batteriespannung herunterteilt. Die am 
Knotenpunkt anliegende Spannung wird dann in regelmä-
ßigen Abständen vom Mikrocontroller gemessen.
Der Taster TA 100 wird über den Port-Pin 11 (PD 2) abgefragt. 
Die zur Signalisierung eines Termins eingesetzte LED wird 
direkt über den Port-Pin 16 (PD7) angesteuert. Der Vorwider-
stand R 107 begrenzt dabei den Strom. 
Für die Kommunikation zwischen dem Mikrocontroller und 
einem angeschlossenen PC wird ein USB-UART-Wandler 
(IC 103) eingesetzt. Dieser Chip stellt die über den UART des 
Mikrocontrollers ankommenden Daten dem USB zur Verfü-
gung und umgekehrt. Die Kondensatoren C 108 bis C 111 sind 
zur Entstörung und Stabilisierung eingesetzt, als Reset-Schal-

tung wird hier nur der 
Widerstand R 106 benö-
tigt. Sobald eine Daten-
verbindung besteht, ge-
langt ein Low-Pegel an 
Pin 13 von IC 100.
Der UTK 100 verfügt über 
eine Echtzeituhr (IC 102) 
mit Puffer batterie, da-
mit bleibt selbst im Fal-
le eines Stromausfalls 
die Uhrzeit erhalten. Die 
beiden Dioden D 100 
und D 101 entkoppeln 
die Batteriespannung 
von der 3-V-Betriebs-
spannung. Als Taktgeber 
ist der Uhrenquarz Q 101 
eingesetzt. Die Kommu-
nikation zwischen dem 
Mikrocontroller und der 
Echtzeituhr IC 102 erfolgt 
über die SPI-Schnittstelle 
(Serial Peripheral Inter-
face). Dabei ist der Mik-
rocontroller der Mas ter 
und die Echtzeituhr der 
Slave. Über die Chip-
Enable-Leitung (Pin 7 von 
IC 102) kann der Mik-
rocontroller den Uhren-
baustein ansprechen und 
Datenanfragen von MOSI 
(Master Out Slave In) 
nach SI (Slave In) trans-
portieren. Das Ausle-
sen der Uhrzeit bzw. des 
Datums erfolgt von SO 
(Slave Out) nach MISO 
(Master In Slave Out). 
Der für beide Richtungen 

benötigte Takt wird vom Master auf der SCK-Leitung erzeugt 
(Serial Clock).
Auch der 16-MBit-Flash-Speicher (IC 101) wird über die 
SPI-Schnittstelle des Mikrocontrollers angesprochen. Um den 
Speicher-Baustein ansprechen zu können, muss die Chip-Se-
lect-Leitung (Pin 11 von IC 101) auf Low-Pegel gelegt werden. 
Über die Ready-Busy-Leitung (Pin 1) kann der Mikro controller 
sofort erkennen, ob der Speicher-Baustein für weitere Kom-
munikation bereit ist. Kommen wir nun zur Schaltungsbe-
schreibung der Displayplatine, dieser Schaltungsteil ist in 
Abbildung 5 zu sehen. Über die Stiftleisten ST 1 und ST 2 
sind alle notwendigen Daten- und Steuerleitungen zum Be-
trieb des Displays direkt mit dem Mikrocontroller IC 100 ver-
bunden. Auch die Spannungsversorgung erfolgt über die Stift-
leisten. Neben der 3-V-Betriebsspannung, welche über Pin 7 
der Stiftleiste ST 2 zugeführt wird, benötigt das OLED-Display 
eine zusätzliche 12-V-Spannung für das Panel. Zur Erzeugung 
dieser „Panel-Spannung“ befi ndet sich auf der Displayplati-

Bild 5: Das Schaltbild der Displayplatine




